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Arbeitsgebiete des FiBL SchweizArbeitsgebiete des FiBL Schweiz

Anbautechnik 
"Einjährige Kulturen"
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Aktivitäten des BeratungsdienstesAktivitäten des Beratungsdienstes
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Globale Biostatistik 2004 Globale Biostatistik 2004 

Weltweit mehr als 24  Millionen Hektar

Erfasste Biofläche hat sich seit 2000 mehr als 
verdreifacht

Der globale Markt umfasst  23 Milliarden Dollar (2002)

Länder mit der grössten Fläche:  
Australien: 10 Mio. Hektar (ha), Argentinien: fast 3 Mio. 
ha; Italien über 1 Mio. ha. 

Anteile der biologisch bewirtschafteten Fläche an der 
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche sind in Europa 
am höchsten.



Karte Biolandbau weltweit 2004Karte Biolandbau weltweit 2004



Globale Biofläche nach Kontinenten Globale Biofläche nach Kontinenten 

Latein Amerika
24%

Europa 
23%

Nordamerika
6%

Asien
4% Afrika

1%

Ozeanien/Australien
42%



Globaler Umsatz mit Bioprodukten (2002)Globaler Umsatz mit Bioprodukten (2002)

Europe, 45.5%
North America, 

51.0%

O thers, 3.5%

© Organic Monitor 2004



Die zehn Länder mit der grössten Biofläche Die zehn Länder mit der grössten Biofläche 
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Die zehn Länder mit dem höchsten BioanteilDie zehn Länder mit dem höchsten Bioanteil
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AfrikaAfrika

320‘000 Hektar, 71‘000 Betriebe

Zunahme der biologisch bewirtschafteten Fläche, 
besonders im Süden

Wichtiger Wachstumsfaktor: Nachfrage in den 
industrialisierten Ländern

Der afrikanische Markt für Bioprodukte ist klein 
(Ausnahmen: Ägypten, Südafrika). Gründe: geringe 
Kaufkraft, Zertifizierung erst wenig entwickelt. 

Staatliche Gesetzgebung in Tunesien, in 
Entwicklung in Ägypten und Südafrika



Afrika: Biolandbau-Fläche in Hektar nach LändernAfrika: Biolandbau-Fläche in Hektar nach Ländern



Asien Asien 

880‘000 Hektar, 61‘000 Betriebe

Die wichtigsten Länder: China, Ukraine, Indien, 
Indonesien, Israel

Grösster Markt: Japan; Wachstumsmärkte: China, 
Malaysia, Philippinen, Singapur, Thailand

Zertifizierung meist durch nordamerikanische oder 
europäische Zertifizierer. Eigene Zertifzierungsstellen in 
China, Japan, Israel, Indien (Indocert)

China, India, Philippines, Thailand, Malaysia arbeiten an 
Biogesetzgebungen 



AsienAsien

© SOEL



Biolandbau in IndienBiolandbau in Indien

Zahlreiche Firmen, NGO, bäuerliche 
Organisationen, Behörden, die den 
Biolandbau fördern.  

Ca. 12‘000 zertifizierte Biobetriebe mit über 
200‘000 ha in 210 Projekten. 

Grosse Produktpalette; Biolandbau in fast 
allen Regionen vertreten. 

Regierungsprogramme zur Förderung des 
ökologischen Landbaus 

Gute Exportmöglichkeiten; heimischer 
Markt im Entstehen

* Schätzung APEDA, 2003



FiBL Aktivitäten  in IndienFiBL Aktivitäten  in Indien

Wichtige Grundsätze:  Enge Zusammenarbeit mit 
den Akteuren vor Ort, Aufbau lokaler Strukturen, 

Förderung durch SECO,  WWF, Hivos

Aktivitäten:
Kontrolle und Zertifizierung (Indocert)
Gesetzliche Grundlagen
Biobaumwolle (Forschung und Beratung)
Ausbildung
Marktentwicklung 
Forschung (ICCOA)



Australien  / OzeanienAustralien  / Ozeanien

10,1 Millionen Hektar; 2000 Biobetriebe

Wachstumsfaktoren: Nachfrage in Europa, Nordamerika, 
Japan; der heimische Markt ist klein. 

Unterstützung der Regierungen (NZ, AUS) im Bereich 
der Exportförderung 

Australien und Neuseeland haben beide eine staatliche 
Gesetzgebung und sind auf der EU-Drittlandliste 
aufgeführt.



Australien / OzeanienAustralien / Ozeanien

© SOEL



Lateinamerika Lateinamerika 

5,8 Millionen Hektar, 143‘000 Biobetriebe

Hohe Bioanteile in Costa Rica, Uruguay, Chile, 
Argentinien, Bolivien

Der grösste Teil der Bioproduktion wird exportiert

Nur wenige Unterstützung durch die Regierungen. 
Ausnahmen: Costa Rica (Unterstützung von Forschung 
und Ausbildung), Argentinien und Chile 
(Exportförderung)



LateinamerikaLateinamerika

© SOEL



Nordamerika Nordamerika 

1,5 Millionen Hektar, (=0,3 % der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche)

Das National Organic Programme (NOP) hat in den USA 
ein starkes Marktwachstum ausgelöst

Der US-Markt ist inzwischen grösser als der europäische 
Markt 



NordamerikaNordamerika

© SOEL



Europa Europa 

Europäische Union (vorläufig, Stand der Erhebung 
September 2004): 5,4 Millionen Hektar (=3,3 % der LF), 
142‘468 Betriebe (3,2 % der Betriebe)

Gründe für Wachstum
- 2004: EU-Erweiterung
- Marktwachstum; Anteile bis zu 4 % des Gesamtmarkts 
(Schweiz)
- Engagement Biosektor
- Förderung auf EU- und auf einzelstaatlicher Ebene 
(Flächenförderung, Forschungsförderung, gesetzlicher 
Schutz, Aktionspläne)



EuropaEuropa

© SOEL



Entwicklung in der Europäischen UnionEntwicklung in der Europäischen Union



Bioflächen in europäischen LändernBioflächen in europäischen Ländern

© FiBL 2004 



Anteil der ökologisch bewirtschaftete FlächeAnteil der ökologisch bewirtschaftete Fläche

© FiBL  2004



Qualität der statistischen Daten verbessernQualität der statistischen Daten verbessern

EU-Projekt EISfOM: Schwachstellen bei der Datenerfassung und -verarbeitung; 
Ausarbeitung von Empfehlungen

Verbesserung der Datenlage wichtig für  Entscheidungsträger (privat und staatlich) 
und für Unternehmer

Probleme

Produktionsdaten werden von den Kontrollstellen EU-weit  unterschiedlich erhoben
Daten der Kontrollstellen z.T. sehr anders als die der offiziellen Agrarerhebung 

(Farm structure survey)
Kaum Marktdaten

Empfehlungen

Detaillierte Datenerhebung verpflichtend machen
Markt- und Verbraucherdaten besser erheben
Vorhandene Daten besser zugänglich machen 

www.eisfom.org



Der europäische Markt für BioprodukteDer europäische Markt für Bioprodukte

Ca. die Hälfte des globalen Umsatzes mit Biolebensmitteln in 
Europa, ca. 11 Milliarden Euro (2002)

Wachstum 2001/2002: 8 %

Deutschland: grösster Markt: 30 % des europäischen Marktes, 3 
Milliarden Euro Umsatz (2002)

Pro Kopf Ausgaben und Anteil am gesamten Lebensmittelmarkt in 
der Schweiz am höchsten (98 Euro im Jahr, 4%)

In Ländern mit Vermarktung über Supermärkte ist der Anteil der 
Bioprodukte am Gesamtmarkt am höchsten (CH, DK, AT)

In vielen Ländern ist der Biomarkt in ein Reifestadium eingetreten 
(Österreich, z.T. Stagnation (Dänemark)



Umsätze mit Bioprodukten in europäischen Ländern 2002Umsätze mit Bioprodukten in europäischen Ländern 2002

0,3 18.5 Millionen EuroGriechenland (2003)

1 %1'500 Millionen Euro Frankreich (2003) 

1,1 %
1,2 %

2002 1'376 Millionen Euro 
20031'514 Millionen Euro

Italien (2002/2003)

1,1 %-Luxemburg (2000)

1 - 2 %-Finnland (2002)

1,21'436 Millionen EuroGrossbritannien (2002) 

1,4375 Millionen Euro Niederlande (2002)

1,5 – 2,0 %350 to 450 Millionen EuroSchweden (2002)

2,2 %300 Millionen EuroBelgien (2002) 

2,3 %3’000 Millionen Euro Deutschland (2002)

2,9 % 330 Millionen EuroÖsterreich (2002)

3,5 %270 Millionen EuroDänemark (2002)

3,0– 4,0 %704 Millionen EuroSchweiz (2002)

% am GesamtmarktUmsatzLand 

Quelle: Richter und Willer, 2004



Umsatz mit BioproduktenUmsatz mit Bioprodukten
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Erwartete Wachstumsraten 2002 bis 2007  für Bioprodukte 
insgesamt and für einzelne Produktgruppen
Erwartete Wachstumsraten 2002 bis 2007  für Bioprodukte 
insgesamt and für einzelne Produktgruppen

5.34.66.02.05.32.5Getreideprodukte

5.07.18.35.05.74.0Obst und Gemüse

6.56.78.81.53.41.0Milchprodukte

10.03.112.38.03.21.7Fleischwaren

10.07.38.87.08.43.3Convenience-Produkte

6.14.811.04.54.61.5Wachstumsrate gesamt

FRDEUKCHATDK

Quelle: Padel, S.; C. Seymour; C. Foster: 2003



Ausblick Biomarkt EuropaAusblick Biomarkt Europa

Jährliches Wachstum wird in keinem Land über 10 % 
betragen

Probleme bei der Marktausweitung (Padel et al. 2003): 
-fragmentierter und unterentwickelter Markt
- Mangel an Marketing Know-How
- Mangelnde Kooperation und Kommunikation
- Mangel an Engagement seitens der Supermärkte
- zu hohe Preise
- mangelnde Verfügbarkeit



Europäischer Aktionsplan für Biolandbau Europäischer Aktionsplan für Biolandbau 

1999: Konferenz in Baden bei Wien, erstmalig europaweite 
Konferenz mit Regierungsvertretern, Vertretern der Kommission und 
der IFOAM

2001: Konferenz in Dänemark: Organic Food and Farming –
Towards Partnership and Action

2002: Arbeit am Aktionsplan beginnt: IFOAM, Europäische 
Kommission, Wissenschaftler

2003: Europaweite Konsultation

2004: Anhörung zum Aktionsplan

2004: Aktionsplan veröffentlicht 

www.organic-europe.net/europe_eu



IFOAM Kommentar zum AktionsplanIFOAM Kommentar zum Aktionsplan

Die IFOAM-EU-Gruppe begrüsst den europäischen 
Aktionsplan, insbesondere die Vorstellungen zu 

- Ausgestaltung der VO ländliche Entwicklung 
- Verfügbarkeit statistische Daten 
- Forschung
- Kontrolle und Zertifizierung 

Kritik 

Zu wenig Ressourcen 
Gentechnik: Grenzwert unrealistisch angesichts der 
Tatsache, dass gentechnikfreier Anbau nicht möglich ist 
(Koexistenz) und dass das Verursacherprinzip nicht 
angewendet wird



IFOAM-Kommentar Aktionsplan: 
Forschung
IFOAM-Kommentar Aktionsplan: 
Forschung

Biolandbau im 7. EU-Forschungsrahmenprorgamm
zu einem Schwerpunkt machen

Forschung zu Anbau, Verarbeitung und Handel mit 
eigenem Budget fördern

Forschungsgelder nicht am derzeitigen prozentualen 
Umfang des Biolandbaus ausrichten

Forschungsschwerpunkte gemeinsam mit den 
Akteuren des Biolandbau erarbeiten



Situation Biolandbauforschung 2004Situation Biolandbauforschung 2004

Im Vergleich zu vor 3 Jahren sehr hohe politische und 
gesellschaftliche Akzeptanz für Biolandbau-Forschung

Zahlreiche Akteure: Neben den Wissenschaftlern neue 
Anwendergruppen: Politiker, nationale und EU-Beamte, 
Lebensmitteleinzelhandel

Forschungsaktivitäten gewaltig gestiegen 

In vielen Ländern jedoch immer noch ungenügend 
(insbesondere Mittelmeerländer).



Geschichte Biolandbauforschung EuropaGeschichte Biolandbauforschung Europa

Organisch-biologisch Ressort- Sonderpro
Univer- EU- forschunggramme
sitäten Projekte

Biologisch-dynamisch
1920 1970 1982 1990 1995 2001

Pioniere
Private 
Institute

Source: Niggli  2003
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1973

Grafik Urs Niggli, 2003
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Grafik Urs Niggli, 2003



EU-ForschungsgelderEU-Forschungsgelder

Quelle: Europäische Kommission  2002



Newcastle University
Wales University
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HerausforderungenHerausforderungen

Vorhandene EU-Forschungsgelder im 6. 
Rahmenprogramm für den Ökolandbau sichern

Management grosser Forschungsprojekte (IP)

Ressortforschung: Biolandbauforschung nicht auf 
Drittmittelprojekte (Sonderprogramme, EU) beschränken

Koordination nationaler Forschungsprogramme

Schaffung von Transparenz: Was läuft wo, wer macht 
was, wo gibt es die Informationen 



Globale Zusammenarbeit bei der 
Biolandbauforschung: ISOFAR
Globale Zusammenarbeit bei der 
Biolandbauforschung: ISOFAR

ISOFAR = Internationale Gesellschaft der Forschung im 
Ökologischen Landbau // International Society of Organic 
Agriculture Research
Globaler Austausch von Wissenschaftlern, die zum 
ökologischen Landbau arbeiten
1. Konferenz 2005 in Adelaide, Australien, als Teil des 
IFOAM Weltkongresses
Viele Mitglieder nicht aus der „traditionellen“
Biolandbauforschung

www.isofar.org



Forschung.oekolandbau.deForschung.oekolandbau.de

Nachrichten

Termine

Adressen

Links

Newsletter

Datenbank Organic 
Eprints mit Forschungs-
ergebnissen und 
Projektinformationen



Zentrale Informationsplattform:Organic EprintsZentrale Informationsplattform:Organic Eprints

Zahlreiche Akteure nutzen Organic Eprints gezielt, um 
Veröffentlichungen zu dokumentieren; dies sind: DARCOF, BLE / 
Bundesprogramm Ökologischer Landbau, FiBL, 8. 
Wissenschaftstagung zum ökologischen Landbau

Verbesserung Austausch der Wissenschaftler untereinander 

Mehr Transparenz bei der Forschung zum ökologischen Landbau 

Bessere Abstimmung Forschungsvorhaben 

Wichtiges Tool für die länderübergreifende Koordination der 
Biolandbauforschung zu. 

Ausblick: Nutzung im Rahmen des ERA-Net Core Organic 



Besuche Datenbank Organic EprintsBesuche Datenbank Organic Eprints
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Verteilung der Einträge nach LändernVerteilung der Einträge nach Ländern

Deutschland
40%

Dänemark
37%

Schweiz
14%

Weitere Länder
6%

Europäische Union
2%

Schweden
1%



Biolandbauforschung in Deutschland nach 
Institutionen
Biolandbauforschung in Deutschland nach 
Institutionen

Einträge nach Institutionstypen

Ressortforschung
13%

Länderforschung
15%

Universitäten  / FH
39%

Private Institute / 
Sonstige

28%

Bundesprogramm BöL 
5%



Einträge in Organic Eprints nach ThemenEinträge in Organic Eprints nach Themen
Einträge in der Datenbank Organic Eprints nach Themen

Vermarktung
5%

Boden und Umwelt
15%

Pflanzenbau
37%

Richtlinien / Zertifizierung 
5%

Agrarpolitik
4%Verarbeitung

1%

Lebensmittelqualität
6%

Betriebswirtschaft
7%

Forschungsmethoden
8%Tierhaltung 

10%

Ausbildung/Beratung
2%



www.orgprints.orgwww.orgprints.org



Organic Eprints: Zum Beispiel GeflügelOrganic Eprints: Zum Beispiel Geflügel
Einträge in Organic Eprints zum Themengebiet Tierhaltung



Organic Eprints: Zum Beispiel GeflügelOrganic Eprints: Zum Beispiel Geflügel

Schlagwortsuche: Legeleistung
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Folie 58

z2 ab hier Anhang (Folien, die bei Bedarf gezeigt werden können)
zyklop; 04.03.2004





Nutzungsmöglichkeiten für BeraterInnenNutzungsmöglichkeiten für BeraterInnen

E-Mail Benachrichtigungsdienst von Organic Eprints 
abonnieren - informiert über neu eingestellte Dokumente
(individuelle angepasst, z.B. monatliche Informationen 
über neue Einträge zu Geflügel)

Datenbank Organic Eprints zur Suche nach 
Informationen und Ansprechpartnern nutzen

Eigene Arbeiten und Projekte im Bereich Versuchswesen 
/ Forschung selbst online veröffentlichen



AusblickAusblick

Der globale Trend beim Biolandbau ist weiterhin positiv.
Die Fläche nimmt  weiter zu, die lokalen Märkte wachsen; in zahlreichen 
Ländern des Südens nimmt  das Regierungsinteresse zu
Europa nimmt im internationalen Kontext eine Vorreiterrolle ein
Staatliches Interesse am Biolandbau ist hoch: Aktionsprogramme und 
verbesserte Forschungsförderung 
Akteure Biolandbau haben in allen Ländern eine zentrale Rolle bei der 
Politikgestaltung; IFOAM EU-Gruppe hat eine auf EU-Ebene hohe 
Bedeutung 
Herausforderungen auf europäischer und einzelstaatlicher Ebene: weiterer 
Ausbau der Kooperation zwischen dem Biosektor und dem Staat 
Themen: Förderung landwirtschaftlicher Betriebe, bessere Statistiken als 
Grundlage für Entscheidungen, Weiterentwicklung Biomarkt, weitere 
Ausgestaltung der EU-Verordnung ökologischer Landbau, Aktionspläne, 
Gestaltung von Forschungsprogrammen Verbesserung bei der 
Forschungszusammenarbeit


